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Muskuloskelettale Funktionsstörungen 
bei professionellen Musikern 

Übersicht und Diskussion zur aktuellen Literaturlage1

Anke Steinmetz (Berlin/Halle)

Zusammenfassung 

Bis zu 89 % der professionellen Orchestermusiker 
sind während ihrer Karriere von Instrumental-
spiel-assoziierten muskuloskele3alen Schmerzsyn-
dromen (IAMS) betro4en. Allerdings ist nur wenig 
zu den zugrunde liegenden muskuloskele3alen 
Funktionsstörungen bekannt. 

Studienergebnisse zeigen, dass das Instrumental-
spiel häu;g mit Haltungsinsu<zienzen verbunden 
ist. Musikstudenten weisen ein etwa doppelt so 
hohes Risiko für muskuloskele3ale Beschwerden 
auf.  

In klinischen Untersuchungen zeigte sich außer-
dem, dass bei Musikern mit IAMS vermehrt 
muskuloskele3ale Funktionsstörungen vorliegen. 
Insbesondere sind IAMS häu;g mit Störungen der 
posturalen Stabilisationssysteme verbunden. 
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Abstract 

Up to 89 % of professional orchestra musicians are 
a4ected by playing-related musculoskeletal disor-
ders (PRMD). Data concerning the character of 
the underlying musculoskeletal dysfunctions are 
scarce.

>e literature shows that playing a musical instru-
ment is o?en associated with postural disorders. 
Music students demonstrate a twofold risk of devel-
oping musculoskeletal problems in comparison to 
non-music students.

Clinical investigations further indicated that musi-
cians with PRMD demonstrate more musculoskel-
etal dysfunctions as controls. Furthermore, PRMD 
are frequently associated with impairments of 
postural stabilisation systems.
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Einleitung

Epidemiologische Untersuchungen bei Berufs-
musikern zeigen, dass bis zu 89 % der Orchester-
musiker unter Instrumentalspiel-assoziierten 
muskuloskelettalen Schmerzsyndromen (IAMS) 
leiden, welche sie in der Ausübung ihres Berufes 
einschränken [8, 6, 2, 1, 22, 26, 33]. IAMS sind häu;g 
im Bereich der Nackenmuskulatur und der oberen 
Extremität als auch in der Lendenwirbelsäulenre-
gion lokalisiert [6, 2, 1, 22, 26, 33].

Muskuloskele$ale Funktionsstörungen bei IAMS

Nur wenige Studien zu IAMS beinhalten klinische 
Untersuchungsergebnisse des muskuloskele3alen 
Systems, d.h. die Mehrzahl der Studien konzentriert 
sich auf das Symptom Schmerz, ohne die zugrunde-
liegende Pathologie zu explorieren. Nichtsdestotrotz 
ist jedoch für die Behandlung und die Entwicklung 
von Präventionsstrategien die Kenntnis der zugrun-
deliegenden Struktur- oder Funktionsstörung 
unabdingbar.


